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SING MIR DAS LIED DE TO

Vorbemerkung

Man kann den Verantwortlichen in der léirchlichen OÖffentlichkeit 17 allgemeinen
nicht nachsagen, S ihnen il den passenden Worten en möglichen 1tuUaA-
tionen Angesichts des Todes jedoch stellt sich vieltacC. 1ne Sprachlosigkeit
ein, WEeNn nicht faulen Ausreden Zuflucht wird. Dies 1St. sich

nıcht verwunderlich Schon Luther wußte in seiınem Sermon V( der Bereitung
ZU Sterben 19), da WIT dem Bıld des €s nıicht standzuhalten vermögen.
Darüber hinaus hat der Schriftausleger Luther ıne Sprache gegenüber dem Tod
gefunden, W ads VOI allem UL seiınen Predigten über das die Aufterstehung themati-
sierende paulinische Kapitel KOrTr L hervorgeht. Auf den außerordentlichen
Sprachgewinn ın diesen Jexten haben VOI Jahren schon eter Manns und Cierhard
beling aufmerksam gemacht!.

Hıer soll ıne weıtere dieser Predigten erschlossen und (behutsam ekürzt!] dar-
geboten werden. S1€ STAINIMMLT au dem 1564 1n Erturt gedruckten Zyklus ‚Von der
Todten Auferstehung und etzten Posaunen ottes, AÄAus dem Cap der Epistel

Pauli die Corinther GepredigtVl dem Ehrwirdigen Herrn und thewren Mannn
Ottes Martın Luther Wittenberg Änno 544 und 4 (WA 40; 76 1—780] Eın
besonderes Element dieser Predigt besteht darin, 1Luther den Tod und die
sSten gegeneinander ansıngen lLäßt, wWw1€ CT selber ın selinerm gewaltigen Osterhed
Ohrist Jag In Todeshanden praktizierthat Welchen Rang Luther SeINnen Ausführun-
CI beigemessen hat, geht Aus dem etzten Abschnitt hervor' ‚ Dies ıst Paulus
Theologie...:

Predigt Martın Luthers ÜDers KOr L $4—547 V() Maı 1545
(Trinitatis
‚Wenn aber dis verweißliche wird anzıehen das unverweßliche, Und dis sterbliche
wird aAnzihen die unsterblichkeit, Denn wird rfüllet werden das Wort, das geschrie-
ben stehet: Der Tod ist verschlungen In den S1€g. Tod, Wo ict dein Stachel? Helle,
Wo ist dein leg ber der Stachel des Todes 1st die Sunde Die Kratft aber der Siünde
1sSt das esetz ( rOtt aber SCY danck, der den Sieg gegeben hat durch uUuNseren
HERRN Jhesum Christum.:

eter Manns \Hg.), redigten Martın Luthers durch das irchen) L, OpOS-
Taschenbücher I28, 1983, 121-126 [- 49, 724—-727): Was die eiıne Erbse
uxm ber die Auferstehung Sa Gerhard Ebeling, Des Todes Tod, ZIh 84/ 1987,
162-194, bes 190194 16, 639-648]). Vgl Martın Brecht, Luther 41s Schrift-
steller, uttgar! 1990, 26—33
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MARTIN LUTHER:
SING MIR DAS LIED GEGEN DEN TOD

Vorbemerkung

M an kann  den V erantw ortlichen in  der k irchlichen Ö ffentlichkeit im  allgem einen 
n ich t nachsagen, daß es ihnen  an den passenden W orten zu  allen m öglichen Situa- 
tionen  fehle. A ngesichts des Todes jedoch ste llt sich vielfach eine Sprachlosigkeit 
ein, w enn n ich t gar zu faulen A usreden Z ufluch t genom m en wird. D ies is t an sich 
gar n ich t verw underlich. Schon Luther w uß te  in  seinem  Serm on von der Bereitung 
zum  Sterben (1519), daß w ir dem Bild des Todes n ich t standzuhalten  vermögen. 
D arüber h inaus h a t der Schriftausleger Luther eine Sprache gegenüber dem  Tod 
gefunden, w as vor allem  aus seinen Predigten über das die A uferstehung them ati- 
sierende paulin ische Kapitel 1 Kor 15 hervorgeht. Auf den außerordentlichen 
Sprachgewinn in  diesen Texten haben vor Jahren schon Peter M anns und G erhard 
Ebeling aufm erksam  gem acht1.

H ier soll eine w eitere dieser Predigten erschlossen und (behutsam  gekürzt) dar- 
geboten w erden. Sie stam m t aus dem  1564 in  Erfurt gedruckten Zyklus ׳Von der 
Todten A uferstehung und le tz ten  Posaunen G ottes, Aus dem  15. Cap. der 1. Epistel 
S. Pauli an  die C orin ther G epredigt von dem  Ehrwirdigen H errn  und the  w ren M ann 
G ottes. D. M artin  Luther zu W ittenberg A nno 1544 und  45 < (WA 49; 761-780). Ein 
besonderes Elem ent dieser Predigt besteh t darin, daß L uther den Tod und die Chri- 
sten  gegeneinander ansingen läßt, w ie er es selber in  seinem  gewaltigen O sterlied 
Christ lag in  Todesbanden  p rak tiz iert hat. W elchen Rang Luther seinen A usführun- 
gen beigem essen hat, geht aus dem  le tz ten  A bschnitt hervor: ׳D ies is t S. Paulus 
Theologie...־

Predigt Martin Luthers übers 1 Kor 15, 54-57 vom 31. Mai 154s 
(Trinitatis)

»Wenn aber dis verw eßliche w ird anziehen das unverw eßliche, U nd dis sterbliche 
w ird anzihen die U nsterblichkeit, D enn w ird erfüllet w erden das Wort, das geschrie- 
ben stehet: D er Tod is t verschlungen in  den Sieg. Tod, Wo is t dein Stachel? Helle, 
Wo is t dein Sieg? Aber der Stachel des Todes is t die Sünde. D ie Kraft aber der Sünde 
is t das G esetz. G ott aber sey danck, der uns den Sieg gegeben h a t durch unseren 
HERRN Jhesum  Christum.«

1 Peter M anns (Hg.), Predigten M artin  Luthers durch das K irchenjahr 1, Topos- 
Taschenbücher r28, M ainz 1983,121-126 {= WA 49,724-727): Was die kleine Erbse 
uns über die A uferstehung sagt. -  G erhard Ebeling, Des Todes Tod, ZThK  84, r987, 
162-194,bes. 190-194(־  WA 36,639-648).-V gl. M artin  Brecht, L uther als Schrift- 
steiler, S tu ttgart 1990, 26-33.
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\Das iSt ohl eın wen1g schartf und e1Ne ungewöhnliche Rede ber WI1Tr
Christen muüssen dennoch davon reden, weil WI1T das Volk Se1n sollen, wel-
ches eine SCOMNderlcne Weisheit und Erkenntnisen soll VOL anderen Völ
ern aut Erden.|

[ Bisher hat Paulus gepredigt VO1 der Oten Auterstehung und trett.
lich bewiesen, daii alle Menschen Vomn den Oten auterstehen werden, etli-
che ZU Gericht des ew1lgen Todes, tliche ZUT Auferstehung des ewiligen
Lebens Und solche Autferstehung von den Toten werde geschehen Kraft
und Macht der Auferstehung Christi Denn CT leibet Christi und UNSCIC

Auferstehung ineinander VUÜ  ' ang der Welt bis 4115 Ende Von Christi
Auferstehung nehmen Adam, Eva und alle eiligen VOon Anbeginn der Weilt
bisher Kraft und Macht, S10 auferstehen. Darum ftasset C155 Sa”mmmen
und redet gleich, als wWwWare ( e1ne Auferstehung. Ist Christus nicht aufter-
standen«, spricht CT 185 bleihben WI1r och ıIn unsern Sünden, ÖO sind auch die,

Christo entschlatien sind, verloren:. Clauben WIT aber, Christus
auterstanden 1St, werden WI1Tr ihm auch gewißlich folgen und auch VON den
oten auferstehen.
St1 und uUuNscCIE Auferstehung hängt aneinander. Ja, CS ı1st einerlei

Auferstehung. Wer zugibt, dais Christus VOIN den Ooten sSe1l autferstan-
den, der annn mit keiner Welse wehren, WI1Tr nicht auch auterstehen
ollten Posito antecedente bonae CONsequent2a€e 1EeC655 est pon1 ('ONSse-

Ist das wahr, muß das andere auch wahr se1N, das dem
ersten OLg Ist das andere nicht wahr, SC ıst das auch nicht wahr.
arum S1tzt auch Christus Rechten (,Ottes und gie: 1U ber 115 ge1-
LL1CI1 Heiligen elst, dafls uU115 ach sich ziehe und WI1Tr ihm folgen sollen un!
mıi1t ihm uferstehen. N0 WwWI1r glauben, CI Rechten ( ,Ottes S1L1EZ
und u1l5 den Heiligen €15 sendet, sollen WI1T auch glauben, WITL VOIZL
den 1l1oten werden auferstehen, WI1€ ß auferstanden 1st. CI aber u115 den
eiligen £15 sendet, das beweist die Taute, das Wort und Evangelium

Sollen aber die, Christus glauben, unverloren se1n und das ewıge
Leben aben, mussen s1e. 11n Tode nicht bleiben, sondernV den oöten
auferstehen, W1E der Apostel 1er Sagt: IDEN verweßliche 1U anziehen das
unverweßliche, Und dis sterbliche MNM1US5 anzıechen die unsterbligkeit«. Unser
Leib mu{ VELWEESCI)L Schlangen und Kroöten mussen fressen, w1e die
X}äglich ze1Igt, des Menschen Leib eın SOLIC SCHNAaNALIC. Aas
wird, daiß niemand den Gestank leiden ‚ertragen| kannn Darum wird CI auch

tiet hinunter begraben die Erde, beiseite und Vo  } OmMmMe und
wI1r ihn nicht leiden können. berWI1E schandlıc| CI CIWESL, muß CL doch
wieder hervor und anziehen das Unverwesliche. Und w1ıe tief CI auch den
Tod sinkt, mul SI doch VO Tode wieder auferstehen und anziehen die
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[Das ist wohl ein wenig zu scharf und eine ungewöhnliche Rede. Aber wir 
Christen müssen dennoch davon reden, weil wir das Volk sein sollen, wel- 
ches eine sonderliche Weisheit und Erkenntnis haben soll vor anderen Völ- 
kern auf Erden.]

[...] Bisher hat S. Paulus gepredigt von der Toten Auferstehung und treff- 
lieh bewiesen, daß alle Menschen von den Toten auferstehen werden, etli- 
che zum Gericht des ewigen Todes, etliche zur Auferstehung des ewigen 
Lebens. Und solche Auferstehung von den Toten werde geschehen in Kraft 
und Macht der Auferstehung Christi. Denn er leibet Christi und unsere 
Auferstehung ineinander von Anfang der Welt bis ans Ende. Von Christi 
Auferstehung nehmen Adam, Eva und alle Heiligen von Anbeginn der Welt 
bisher Kraft und Macht, daß sie auferstehen. Darum fasset ers zusammen 
und redet gleich, als wäre es eine Auferstehung. >Ist Christus nicht auffer- 
Standern, spricht er >so bleiben wir noch in unserii Sünden, So sind auch die, 
so in Christo entschlaffen sind, verloren*. Glauben wir aber, daß Christus 
auferstanden ist, so werden wir ihm auch gewißlich folgen und auch von den 
Toten auferstehen.

Christi und unsere Auferstehung hängt aneinander. Ja, es ist einerlei 
Auferstehung. Wer nun zugibt, daß Christus von den Toten sei auferstan- 
den, der kann mit keiner Weise wehren, daß wir nicht auch auferstehen 
sollten. Posito antecedente bonae consequentiae necesse est poni Conse- 
quens. Ist das erste wahr, so muß das andere auch wahr sein, das aus dem 
ersten folgt. Ist das andere nicht wahr, so ist das erste auch nicht wahr. 
Darum sitzt auch Christus zur Rechten Gottes und gießt aus über uns sei- 
nen Heiligen Geist, daß er uns nach sich ziehe und wir ihm folgen sollen und 
mit ihm auferstehen. So wir nun glauben, daß er zur Rechten Gottes sitzt 
und uns den Heiligen Geist sendet, so sollen wir auch glauben, daß wir von 
den Toten werden auferstehen, wie er auferstanden ist. Daß er aber uns den 
Heiligen Geist sendet, das beweist die Taufe, das Wort und Evangelium.

[...] Sollen aber die, so an Christus glauben, unverloren sein und das ewige 
Leben haben, so müssen sie im Tode nicht bleiben, sondern von den Toten 
auferstehen, wie der Apostel hier sagt: »Das verweßliche mus anziehen das 
unverweßhehe, Und dis sterbliche mus anziehen die unsterbligkeit*. Unser 
Leib muß verwesen. Schlangen und Kröten müssen ihn fressen, wie die 
Erfahrung täglich zeigt, daß des Menschen Leib ein solch schändhch Aas 
wird, daß niemand den Gestank leiden [ertragen] kann. Darum wird er auch 
so tief hinunter begraben in die Erde, daß er beiseite und von uns komme und 
wir ihn nicht leiden können. Aber wie schändhch er verwest, so muß er doch 
wieder hervor und anziehen das Unverwesliche. Und wie tief er auch in den 
Tod sinkt, so muß er doch vom Tode wieder auferstehen und anziehen die
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Unsterblichkeit olches mMussen WIr glauben, denn dazu sind WIr berufen
durchs Evangelium. Darauf sind WIr getaulft. Darauf empfangen WIr die
Absolution und das heilige Sakrament des Leibes und Blutes Christi Wer 65

nicht glauben will, der SC SeINn Christentum auf
Nun tährt Paulus welılter un:! predigt 115 den Propheten: Denn wird

rfüllt werden (spricht er) das Wort, das geschrieben stehet: Der Tod ist
verschlungen 1n den SICgı In Christus 1st es ertulilt Wilie CT selhst spricht

Kreuz: ‚ES ı vollbracht:. ber WIr gehören auch dazu. Denn alles, W 15

durch Christus geschehen lst, das 1sSt unsertwillen geschehen. Darum
geht CS Christus nicht allein all, sondern WIr gehören auch dazu. Der Tod
mu unsertwillen überwunden werden, da nicht allein 117 Christi
Person, sondern auch uns gefressen und verschlungen S€1. Der Jüngste lag
mu unsertwillen kommen, auch WI1Tr miıt Christus tröhliche stern
halten, weil WIr Ja glauben.

YStLLC. el einen ‚pruc. 25 den Propheten JesaJa Kap 25 8]
EST Mors Vvictorlam, ‚JDer Tod ıst verschlungen 1ın den Sieg«

olches geredet Qe1 Vo  — der Auferstehung der JToten, ıst daran sehen, da{iß
der Prophet urz spricht: 5Er (Christus, warhalfftiger (;Ott) wird E  ja
diesem erge das Hüllen WCE thun, damıt alle Völcker verhüllet sind, Ihnd
die Decke, damit alle Heiden zugedeckt SE1IN:. Wenn die Toten hbe.
gräbt, verhüllt 111411 616e ın eın YaDtuc. Solche geht UrC die
Salzc Welt Denn der Tod schont keines Menschen, sondern nımım{t 1E alle
dahin ber uns ERR (.Ott wird 1eselbe Hülle und die otendecke

das 1st Er wird die Toten lebendig machen der Auferstehung
VOI den öten. ‚Denn wird den Tod verschlingen ewiglich«, kein Tad
mehr, sondern eitel en sSeın wIrd. olches wird der LERK £DAO-
th, das ist HErr ESUS Christus, arıen Sohn, wahrhaftiger („Ott,
gelobt 17 ‚wigkeit.
/ Paulus übersetzt aufts allerbeste Absorpta EST Mors 1n YVıctoriam,

Der Tod ist verschlungen in den Sleg-, das ıst Der Tod ıst galnız und 5al
verschlungen. JjJenem lage, WC«) dies Sterbliche wird anziıehen die
Unsterblichkeit, da wird auch dies Wort erfüllt werden, dafiß WITL, die
Christus glauben, mıiıtenHeiligen und Auserwählten singen werden: > Jer
Tod 1sSt verschlungen den Sl1eg: Der Tod liegt 5dIi danieder und hat
keine aCcC. mehr Jetzt wird dies Wort immerdar und allewege ertüllt
ienn der Tod wird verschlungen und geht dahin ach der eege1le durchs
Evangelium und durch den Clauben Christus. jenem Tage aber wirds
recht ertüllt werden, denn der Tod wIird „uch verschlungen werden un
dahingehen ach dem e1 UrC. die utferstehung des Fleisches ES 1st
wohl VOI fünftzehnhundert Jahren rtüllt ınd vollbracht Christus, aber
jenem Tag wirds auch 1n uNs ry{lilt und vollbracht werden.

U n s te rb lic h k e it.  S o lches m ü s se n  w ir  g lau b en , d e n n  d azu  s in d  w ir  b e ru fen  
d u rc h s  E v an g e liu m . D a rau f s in d  w ir  g e tau ft. D a rau f em p fan g en  w ir  d ie  
A b so lu tio n  u n d  das h e ilig e  S a k ra m e n t des L eibes u n d  B lu tes  C h r is ti .  W er es 
n ic h t  g lau b en  w ill, d e r  sage se in  C h r is te n tu m  auf.

[ . ..]N u n  fä h r t S. P a u lu s  w e ite r  u n d  p red ig t au s  d en  P ro p h e ten : > D ennw ird  
e r fü llt  w e rd e n  (sp rich t er) das W ort, das g e sch rieb en  s te h e t: D e r T od is t  
v e rs c h lu n g e n  in  d e n  S ieg־. In  C h r is tu s  is t  a lle s  e rfü llt . W ie e r  s e lb s t sp r ic h t 
a m  K reuz: ־Es is t  v o llb ra c h t־. A ber w ir  g eh ö ren  a u c h  dazu . D e n n  a lles, w as 
d u rc h  C h r is tu s  g e sc h e h e n  is t, das is t  u m  u n s e r tw ille n  g esch eh en . D a ru m  
g e h t es C h r is tu s  n ic h t  a lle in  an , so n d e rn  w ir  g eh ö ren  a u c h  dazu . D e r T od 
m u ß  u m  u n s e r tw ille n  ü b e rw u n d e n  w erd en , d aß  e r n ic h t  a lle in  in  C h r is t i  
Person , so n d e rn  a u c h  in  u n s  g e fre ssen  u n d  v e rsc h lu n g e n  sei. D e r  Jü n g s te  Tag 
m u ß  u m  u n s e r tw ille n  k o m m e n , d aß  a u c h  w ir  m i t  C h r is tu s  frö h lic h e  O s te rn  
h a lte n , w e il w ir  ja a n  ih n  g lauben .

E rs tlic h  s e tz t  e r  e in e n  S p ru ch  a u s  d en  P ro p h e te n  Jesaja Kap. 25 [8]: Ab- 
so rp ta  e s t M o rs  in  v ic to ria m D־ , e r T od  is t  v e rsc h lu n g e n  in  d en  Sieg«. D a ß  
so lch es g e red e t se i v o n  d e r A u fe rs te h u n g  der T o ten , is t  d a ran  z u  seh en , daß  
der P ro p h e t k u rz  zu v o r  sp rich t: >Er (C h ris tu s , w arh a fftig e r G o tt) w ird  au ff 
d ie sem  Berge das H ü lle n  w eg  th u n , d a m it a lle  V ö lck e r v e rh ü lle t  sind , U n d  
d ie  D eck e , d a m it a lle  H e id e n  z u g e d e c k t sein«. W en n  m a n  d ie  T o te n  he- 
g räb t, so v e rh ü ll t  m a n  s ie  in  e in  G ra b tu c h . S o lche  H ü lle  g e h t d u rc h  d ie  
g anze  W elt. D e n n  der T od  sc h o n t k e in e s  M en sch en , so n d e rn  n im m t s ie  a lle  
d ah in . A ber u n s e r  H E R R  G o tt  w ird  d ie se lb e  H ü lle  u n d  d ie  T o ten d eck e  
w eg tu n , das is t: Er w ird  d ie  T o te n  leb en d ig  m a c h e n  in  der A u fe rs te h u n g  
v o n  d e n  T o ten D־ . e n n  e r w ird  d en  T od v e rsc h lin g e n  ew ig lich d ,־ aß  k e in  T od 
m eh r, so n d e rn  e ite l  L eben  da se in  w ird . S o lches w ird  tu n  der H E R R  Z ebao- 
th , das is t: u n s e r  H E rr Jesus C h ris tu s , M a rie n  S ohn , w a h rh a ftig e r  G o tt, 
g e lo b t in  E w igke it.

[...] S. P a u lu s  ü b e rs e tz t  es au fs  a lle rb e s te : A b so rp ta  e s t M o rs in  V ic to riam , 
D־ e r T od  i s t  v e rsc h lu n g e n  in  d e n  Sieg־, das is t: D e r T od  i s t  ganz  u n d  gar 
v e rsch lu n g en . A n  je n e m  Tage, w e n n  d ies S te rb lich e  w ird  a n z ie h e n  d ie  
U n s te rb lic h k e it,  da  w ird  a u c h  d ies W o rt e r fü llt  w erd en , d aß  w ir, d ie  an  
C h r is tu s  g lau b en , m i t  a l le n  H e ilig en  u n d  A u se rw ä h lte n  s in g en  w erd en : >Der 
T od is t  v e rs c h lu n g e n  in  d e n  Sieg«. D e r T od  lie g t n u n  gar d an ied e r u n d  h a t  
k e in e  M a c h t m eh r. Je tz t w ird  d ies W o rt im m e rd a r  u n d  a llew eg e  e rfü llt: 
D e n n  d e r T od  w ird  v e rsc h lu n g e n  u n d  g e h t d a h in  n a c h  der S eele  d u rch s  
E v an g e liu m  u n d  d u rc h  d e n  G la u b e n  a n  C h r is tu s . A n  je n e m  Tage ab e r w ird s  
r e c h t e r fü llt  w erd en , d e n n  der T od  w ird  a u c h  v e rsc h lu n g e n  w e rd e n  u n d  
d a h in g e h e n  n a c h  d em  L eibe d u rc h  d ie  A u fe rs te h u n g  des F le isch es. Es is t  
w o h l v o r fü n fz e h n h u n d e r t Jah ren  e r fü llt  u n d  v o llb ra c h t in  C h r is tu s , ab e r an  
je n e m  T ag w ird s  a u c h  in  u n s  e r fü ll t  u n d  v o llb ra c h t w erd en .
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|Der Tod ist SO sehr| verschlungen, dafß das Leben wider den Tod
sı1egt und die UÜhberhand behält Der ERR Zebaoth, Christus VOIl den Oten
auferweckt, weil CS unmöglich WAal, daß CT VOo Tode gehalten werden sollte
Act 2, hat den lod Kallz und Sar verschlungen, also da das enwider den
Tod herrscht und triumphiert und des es Iyranneı und e1c e1n Ende
hat ın Christus Der Tod liegtu ist verschlungen 1M Leben, hat verloren
und kommt nimmermehr auf ] )as Leben liegt oben, behält den S1eg, wirtt
schwingt| die and aııf und Sagt ewonnen! (ewonnen!
| aVON redet 1U  = der Apostel, ca 127 pricht 1573 Tod i1st verschlun-

SCH 11 den Dleg« Er 411 4180 Der Tod ijegt unter, hat SE1N E1IC. aC.
und S1e2 verloren. Er hatte ohl die Überhand, und W äal ihm der
willen alle Welt unterworten, und 6S mufßten alle Menschen sterben. Nun
aber hat den Dleg verloren. Denn wider des Todes Ee1iIC und Dleg hat
ERR ( Ott, der HERR Zebaoth, einen andren S1e2 emacht: die Auftferste-
hung der Oten Christus. Der Tod hat ange SCSUNECNH.: Jo Triumph, ich
Tod, H1n Könıig un: Herr ber alle Menschen, ich habe den S1eg und liege
oben. ber ERR (,oOtt Läßt ih: wieder e1ın J1ediein sSingen, das lautet:
JO Triumph, das Leben 1ST On1g und Herr ber den Tod, der Tod hat verloren
und liegt Der Tod hat ohl bisher Vıctor1a, victor1a, JO
F1er ist eitel Tod und eınen ber (‚Ott äßt ıhn 11U;  —$ wieder
singen: Victor1a, victorl1a, JOp1e7r 1st eitel Lebenund eınTod. Der
Tod 1st 11 Christus überwunden und gestorben, das Leben behält den Sleg
und hat

Olches 1edieiın wird VYO  a’ uNs werden 1n der oten Aufterste-
hung Wenn dies Sterbliche anziehen Wwird die Unsterblichkeit Jetzt wurget
der Tod u115 Menschen jämmerlich und ant mancherlei Weise, einen Uurc.
Schwert, den andern durch Pest, diesen durch WAasser, den andern durchs
Feuer. Und Wr an alle Weisen, damıt der Tod uns Menschen erwuürgt,
erzählen? La ebt der Tod, herrscht, regaert, sıegt und SINg (‚gwonnen,
Jich, Tod, bin ÖNi1g und S1egmann ber alle Welt, ich hab 4C
un Recht ber alles, wW45 aut Erden eht Ich schlage LOT und würge alle
Menschen, JUNg, alt, reich, arın., hoch, niedrig, edel, unedel Trotz der m1r
C wehre. berderTod wiırd sich hald heisch )heiser)| und Tode sSingen. Das
C 'antate ol} iıhm hald gelegt werden. Lenn Ostertag hat sich e1ın andres
J1edileıin erhoben, das lautet 4lso: ‚Christ ıst erstanden VOnNn der mMarter alle,
Des solln WI1T alle frg Se1N, Christ wil TOS 8£111« Tod, ist U:  — dein
1Eg Woast du L1LU.  H3 den, der1Yalag und den du Kreuz getötet hast?

Dies Liedlein sıngen WI1r jetzt 1 der Person Christi und derer, die mM 1t
Christus auterstanden sind VOIL den oten w1e WI1Lr glauben und Matthäus
Olches miıt klaren Worten \Mt 2} meldet Denn eseiben sind hindurch
unehalten den Sleg wider den Tod ber in der Auferstehung werden WI1r
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[...] D e r  T od i s t  sogar [so sehr] v e rsch lu n g en , d aß  das L eben  w id e r  d en  T od 
s ieg t u n d  d ie  Ü b e rh a n d  b e h ä lt . D e r  H E R R  Z e b a o th , C h r is tu s  v o n  d en  T o te n  
au fe rw e c k t, w e il es u n m ö g lic h  w ar, d aß  e r v o m  T ode g e h a lte n  w e rd e n  so llte  
A c t. 2, h a t  d en  T od  ganz u n d  gar v e rsch lu n g en , a lso  d aß  das L eben  w id e r  den  
T od  h e r r s c h t u n d  tr iu m p h ie r t  u n d  des T odes T y ran n e i u n d  R e ich  e in  E nde 
h a t  in  C h r is tu s . D e r T od  lie g t u n te r , is t  v e rs c h lu n g e n  im  L eben , h a t  v e rlo ren  
u n d  k o m m t n im m e rm e h r  auf. D as L eben  lieg t oben , b e h ä lt d e n  Sieg, w irf t 
[schw ingt] d ie  H a n d  au f u n d  sagt: G ew o n n en ! G ew o n n en !

[...] D a v o n  re d e t n u n  der A poste l, da e r h ie r  sp rich t: ־D e r T od is t  v e rsc h lu n - 
gen  in  d en  S ieg־. Er w ill  a lso  sagen: D e r T od  lie g t u n te r , h a t  se in  R e ich , M a c h t 
u n d  Sieg v e rlo ren . Er h a t te  w o h l d ie  Ü b e rh an d , u n d  es w a r ih m  u m  der S ünde 
w ille n  a lle  W elt u n te rw o rfe n , u n d  es m u ß te n  a lle  M e n sc h e n  s te rb e n . N u n  
ab e r h a t  e r  d en  Sieg v e rlo ren . D e n n  w id e r  des T odes R e ich  u n d  Sieg h a t  u n se r  
H E R R  G o tt, d er H E R R  Z e b a o th , e in e n  a n d re n  Sieg g em ac h t: d ie  A uferste - 
h u n g  der T o te n  in  C h r is tu s . D e r T od  h a t  lan g e  gesungen : Jo T riu m p h , ic h  
Tod, b in  K önig  u n d  H e rr ü b e r  a lle  M en sch en , ic h  h a b e  d en  Sieg u n d  liege  
oben . A ber u n s e r  H ER R  G o tt  lä ß t  ih n  w ie d e r e in  L ied le in  singen , das la u te t: 
Jo T riu m p h , das L eben  is t  K önig  u n d  H e rr  ü b e r  den  Tod, der T od  h a t v e rlo ren  
u n d  lie g t u n te r . D e r T od  h a t w o h l b is h e r  g esu n g en  V ic to ria , v ic to ria , jo 
g ew o n n en , h ie r  is t  e ite l T od  u n d  k e in  L eben. A ber G o tt  lä ß t  ih n  n u n  w ied e r 
singen : V ic to ria , v ic to ria , jo g ew o n n en , h ie r  is t  e i te l  L eben  u n d  k e in  Tod. D e r 
T od  is t  in  C h r is tu s  ü b e rw u n d e n  u n d  g esto rb en , das L eben  b e h ä lt  d en  Sieg 
u n d  h a t  g ew o n n en .

So lches L ied le in  w ird  v o n  u n s  g esu n g en  w e rd e n  in  der T o te n  A u ferste - 
h u n g . W en n  d ies S te rb lich e  a n z ie h e n  w ird  d ie  U n s te rb lic h k e it.  Je tz t w ü rg e t 
der T od  u n s  M e n sc h e n  jä m m e r lic h  u n d  a u f m a n c h e r le i W eise, e in e n  d u rch  
S ch w ert, d e n  ä n d e rn  d u rc h  P est, d ie sen  d u rc h  W asser, d e n  ä n d e rn  d u rch s  
Feuer. U n d  w e r k a n n  a lle  W eisen , d a m it der T od  u n s  M e n sc h e n  e rw ü rg t, 
e rzäh len?  D a  le b t der Tod, h e rrs c h t, reg ie rt, s ieg t u n d  s in g t: G ew o n n en , 
g ew o n n en , ich , Tod, b in  K önig  u n d  S ieg m an n  ü b e r  a lle  W elt, ic h  h a b  M a c h t 
u n d  R e c h t ü b e r  a lles, w as  au f E rden  leb t. Ich  sch lage  to t  u n d  w ü rg e  a lle  
M en sch en , jung , a lt , re ich , a rm , h o ch , n ied rig , edel, u n e d e l. T ro tz , d e r m ir  
es w eh re . A b er d e r T od  w ird  s ic h  b a ld  h e is c h  [heiser] u n d  z u  T ode singen . D as 
C a n ta te  so ll ih m  b a ld  geleg t w e rd en . D e n n  a m  O s te r ta g  h a t  s ic h  e in  an d res 
L ied le in  e rh o b en , das la u te t  also: ־C h r is t  is t  e rs ta n d e n  v o n  der m a r te r  a lle, 
D es so lln  w ir  a lle  fro  se in , C h r is t  w il u n s e r  T ro s t s e in Tod, w .־ o  is t  n u n  d e in  
Sieg? W o h a s t  d u  n u n  den , der im  G rab e  lag  u n d  d en  d u  a m  K reuz g e tö te t  h a s t  ?

D ie s  L ied le in  s in g en  w ir  je tz t  in  der P e rso n  C h r is t i  u n d  derer, d ie  m it  
C h r is tu s  a u fe rs ta n d e n  s in d  v o n  d en  T o ten , w ie  w ir  g lau b en  u n d  S. M a tth ä u s  
so lch es  m i t  k la re n  W o rten  [M t 27,5 2] m e ld e t. D e n n  d ie se lb en  s in d  h in d u rc h  
u n d  b e h a lte n  d en  Sieg w id e r  d e n  T od. A ber in  d e r A u fe rs te h u n g  w e rd e n  w ir
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dies Liediein auch 111 uLNsScIeTr Person sıngen. IDE1 werden WI1Tr auch fÜür uUu115 des
Todes lachen, SPe1nN SpOtIECN und Tod bist Au nun“ Hıer iIst eitel
Leben Ich bin Herr und Siegmann ber dich Vorhin ast du mich geiressen
undber mich geherrscht. etz äßt du michohlungefressen. Ich herrsche
ber dich Vorhin mußte ich mich VOrTr dir türchten. ber 1nun kannst du
nichts mehr I1T SCcCHhaiien Vorhin legtest 1 mich das rabh unter die
Würmer und etrichst IN eıne scheußliche Gestalt Nın bin iıch VO  - den
oten autferstanden und euchte schöner als die SONNe Sıehe, Ww1e getfalle ich
dir nunf Vorhin schrecktest du mich. etz hiete ich Clir rotZ, krümm I1r
ein Haar.

olches hat der Prophet Jesaja lange VU. verkündigt Daiß der ERR
Zebaoth, ERR ESUS Christus, werde ber den Tod herrschen und
Olchen Sleg aben, der eW1g währen wird. »Er wird:, spricht CI, ‚den Tod
verschlingen his 11 den S1C:, das 1sSt ET wird den Tod eın auifressen,
der Tod nimmermehr Krait und aCc. kommen soll, sondern das Leben
wırd den Sleg und die Überhand ehalten ewiglich. 26 Kap IQ| verkün-
det CI die Auferstehung V  w den Ooten, da CT spricht: ‚Leine Todten werden
en und mıiıt den Leichnam aufferstehen Wachet autt un! rhümet, die Jr
ligt unter der Erden, Denn dein Taw 1St eın ]aw des grunen Feides ber das
Lanı  a der Todten wirstu Sturtzen« Er redet mM1 den Oten eben, a1s waren S1C
Jebendig, ll damit anzelgen, die Auferstehung der 1oten gewilß S€l
Seid unerschrocken, spricht CL, ıe iıhr 1 rab liegt und LOL seid. Ihr SO
hervortreten und grunen w1e die grune Saat 1171 Frühjahr. Er redet davon sehr
erriııcun gebraucht Adas Cleichnis VYon der Saagt und dem Ckerwer' Wie
5 auch Paulus fut Und Wr ren der Prophet und der Apostel fast einerlei
Wort Wenn WITr sterben, sind WI1r (Jottes Körnlein Dasselbe mu verfanu-
len ın der Erde ber 117 Frühjahr kommts EeTITlICc wıeder hervor ıınd grünt
Desgleichen tut der Prophet ın andern Kapiteln mehr.

Aber us hat für diesmal] nıicht mehr Sprüche 2US dem Propheten
JesaJja Üınführen wollen, sSONdern 1äifst CS bewenden bei dem eiINEN: Absorpta
Est Mors ın finem, semplternum., 1771 Victorliam. Der Tod 1st verschlungen
bis A115 Ende Der Tod ıst verschlungen CWIg., der W4 och besser 1St, w1e
CS Paulus gibt LDer Tod i1st verschlungen ın den S51e2 Olches äng in
diesem en . aber 1n Jjenem en wird vollendet und eın rtüllt
werden. etz sıngen WIT dies 1edieiın ın der Person Christ1i Dort wollen WITS
auch ın uNnNstTeTr Person singen, fröhlich jauchzen und dem Tod 11 Kliplin
Schnippchen| schlagen.

Diese heilsame Lehre und reichen Trost haben WIr C'hristen LL5 der Hei-
ligen chr Heiden un Unchristen en diesen TOS nicht Denn 171
ihren Büchern tinden WI1r nichts davon. Darum W O] WI1r Christen olches
111 der und Heiligen chritt lesen, sollen WI1Tr auch lieben
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d ies L ied le in  a u c h  in  u n se re r  P e rso n  s in g en . D a  w e rd e n  w ir  a u c h  fü r  u n s  des 
T odes la ch e n , se in  s p o tte n  u n d  sagen: Tod w o  b is t d u  n u n ?  H ie r  i s t  e ite l 
L eben. Ic h  b in  H e rr u n d  S iegm arm  ü b e r  d ich . V o rh in  h a s t  d u  m ic h  g efressen  
u n d  ü b e r  m ic h  g e h e rrsc h t. Je tz t lä ß t  d u  m ic h  w o h l u n g efressen . Ic h  h e rrsc h e  
ü b e r  d ich . V o rh in  m u ß te  ic h  m ic h  v o r d ir  fü rc h te n . A ber n u n  k a n n s t d u  
n ic h ts  m e h r  a n  m ir  schaffen . V orh in  le g te s t d u  m ic h  in  das G rab  u n te r  d ie  
W ü rm e r u n d  s t r ic h s t  m ir  e in e  sc h e u ß lic h e  G e s ta l t  an . N u n  b in  ic h  v o n  den  
T o te n  a u fe rs ta n d e n  u n d  le u c h te  sc h ö n e r  a ls  d ie  S onne. S iehe, w ie  gefa lle  ic h  
d ir  n u n ?  V o rh in  s c h re c k te s t  d u  m ic h . Je tz t b ie te  ic h  d ir  T ro tz , k rü m m  m ir  
e in  H aar.

S o lches h a t  der P ro p h e t Jesaja lan g e  zu v o r v e rk ü n d ig t. D a ß  d e r H ER R  
Z eb ao th , u n s e r  H ER R  Jesus C h r is tu s , w e rd e  ü b e r  d en  T od  h e rr s c h e n  u n d  
s o lc h e n  Sieg h ab en , der ew ig  w ä h re n  w ird . >Er wird«, sp r ic h t er, ־d en  T od 
v e rsc h lin g e n  b is in  d en  Sieg«, das is t: Er w ird  d en  T od  so re in  au ffressen , daß  
der T od  n im m e rm e h r  z u  K raft u n d  M a c h t k o m m e n  so ll, so n d e rn  das L eben  
w ird  d e n  Sieg u n d  d ie  Ü b e rh a n d  b e h a lte n  ew ig lich . Im  26. Kap. [19] v e rk ü n - 
d e t e r d ie  A u fe rs te h u n g  v o n  d en  T o ten , da  e r sp rich t: »D eine T o d te n  w e rd en  
le b e n  u n d  m i t  d en  L e ic h n a m  a u ffe rs teh en . W ach e t au ff u n d  rh ü m e t, d ie  jr 
lig t u n te r  d e r E rden, D e n n  d e in  T aw  is t  e in  T aw  des g rü n e n  Feldes. A b er das 
L and  d e r T o d te n  w irs tu  stü rtzen« . E r re d e t m i t  d en  T o te n  eben , a ls  w ä re n  sie  
lebend ig , w ill  d a m it anze igen , d aß  d ie  A u fe rs te h u n g  der T o te n  g ew iß  sei. 
Seid u n e rsc h ro c k e n , sp r ic h t er, d ie  ih r  im  G rab  lie g t u n d  to t  seid . Ih r  so llt  
h e rv o r tre te n  u n d  g rü n e n  w ie  d ie  g rü n e  S aat im  F rüh jah r. Er re d e t d av o n  seh r 
h e rr lic h  u n d  g e b ra u c h t das G le ic h n is  v o n  der S aat u n d  d em  A ck e rw erk . W ie 
es a u c h  S. P a u lu s  tu t .  U n d  es fü h re n  der P ro p h e t u n d  der A p o ste l fa s t e in e r le i 
W ort. W enn  w ir  s te rb en , so  s in d  w ir  G o tte s  K ö rn le in . D asse lb e  m u ß  verfau- 
le n  in  der E rde. A ber im  F rü h jah r k o m m ts  h e rr lic h  w ie d e r h e rv o r  u n d  g rü n t. 
D esg le ich en  tu t  der P ro p h e t in  ä n d e rn  K ap ite ln  m eh r.

A ber S. P a u lu s  h a t  fü r  d ie sm a l n ic h t  m e h r  S p rü ch e  au s  d em  P ro p h e te n  
Jesaja e in fü h re n  w o llen , so n d e rn  lä ß t  es b e w en d en  b e i d em  e in en : A b so rp ta  
e s t M ors in  f in em , in  s e m p ite rn u m , in  v ic to r ia m . D e r T od  is t  v e rsc h lu n g e n  
b is  a n s  E nde. D e r T od  is t  v e rs c h lu n g e n  ew ig . O d er w as n o c h  b e sse r is t, w ie  
es S. P a u lu s  g ib t: D e r  T od  is t  v e rsc h lu n g e n  in  d en  Sieg. S o lches fän g t in  
d ie sem  L eben  an , ab e r in  je n e m  L eben  w ird  es v o lle n d e t u n d  re in  e rfü llt  
w erd en . Je tz t s in g en  w ir  d ies L ied le in  in  der P e rso n  C h r is ti .  D o r t  w o lle n  w irs  
a u c h  in  u n s re r  P e rso n  sin g en , f rö h lic h  ja u c h z e n  u n d  d em  T od  e in  K lip lin  
[S chnippchen] sch lagen .

D ie se  h e ils a m e  L eh re  u n d  re ic h e n  T ro s t h a b e n  w ir  C h r is te n  a u s  d e r  H ei- 
lig en  S ch rift. H e id e n  u n d  U n c h r is te n  h a b e n  d ie sen  T ro s t n ic h t . D e n n  in  
ih re n  B ü ch e rn  f in d e n  w ir  n ic h ts  davon . D a ru m  w e n n  w ir  C h r is te n  so lch es  
in  d e r B ibel u n d  H e ilig en  S ch rift le sen , so  so lle n  w ir  a u c h  u n s e rm  lieb en
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(:Ott für diesen Schatz VON erzen danken, solche Verheitßsung mit reuden
annehmen, darauf gründen und dies Liedlein wıder des Todes eg
mi1t fröhlichem erzen sıngen und des Jüngsten ages als uULLSTET endlichen
Erlösung IN1t Freuden erwarten Hıer 1n diesem en äng dieser S51eg
uUuns durch den G lauben 1m Wort ber dort 11 Jenem en wird CT Te1InNn
ertüllt werden. Indes sıegt der Tod ber uNSCIH Leib Vo  n dam His A  A  111 der
Welt Ende ber jenem lag werden WIT den S1e2 en auch ach dem
Leib VOon wigkeit wigkeit. Also das Leben ewiglich herrschen und
regleren wird wider den Tod
erAber haben WIT diesen Sieg! (,Ott hat uUuNS, spricht Paulus, diesen

Sieg geschenkt. ‚Gott Sl Y Lob unanc der den Sieg gegeben hat uUrc.
UINSernN Jhesum Christum.: Der S1eg 1st UNSSL. Wr liegen oben. WIr
werden gewi  1C.  x auferstehen VOo  - den loten }}a werden W1T sSıngen Ler
Tod 1st verschlungen 1n den Sleg« ber den SlepenWITFr daher, da{fi Ottes
Sohn ERR Jesus Christus, den Tod überwunden und der ater unNns

den S1eg wider des Todes D1Cr Urc. seinen Sohn geschenkt hat Und das ısSt
19408  —_ der Spruch, den Paulus einf; 25 dem Propheten Jesaja, welcher
weilssagt, dafßß der ERR Zehanth werde aııf diesem Berg WERLUN Qie ülle,
damit alle Völker verhüllt sind und den Tod verschlingen ewiglich.

Aut diesen Spruch des Propheten JesaJja C_ einen anderen DIruc AUS

dem Propheten Osea Kap I4| ‚Ich wil S12 erlösen Z2US der und VO*

Tode Tod, Ich ll 1ir 1ne seıin elle, Ich wil Dir e1ne
Pestilentz SPE1IN.« och hängt der Apostel €€1: Sprüche aneinander, macht
gleich einen Spruch daraus und übersetzt 65 also; Der Tod 1st verschlungen
1ın den Sleg. Tod WOo 1St dein Stachel? €  €, Wo i1st dein Jegf. Wie aber des
postels Übersetzung mıt den Propheten Worten übereinstimme, davon
111 ich Jetz nichts sondern 111 solches für die Schule, da
1a pflegt davon handeln tür die Gelehrten.

SO spricht 11111 Paulus aus dem Propheten 0sea Des Todes tachel oder
pie: eal WE sein Der Tod soll UrC Christi Autferstehung wehrlos Se1N,
daßi CT eın tachel och Spieß mehr habe Und W d>s des Todes Stachel sel,
deutet CT selbst, da ©1 spricht: ‚JDer tachel des Todes 1st die Sünde- BIC
e1in seltsam Deutsch 1st das? Des Todes Spieß, Schwert, charte Schneide,
Pest, Unglück und W 415 Aa Se1n MmMag, damıt der Tod würgt Das les faiit

un nNnenn CS des es tachel oder Spitze, damıt der Tod ewt
haut|], sticht, wurgt und totschlägt.

Die paulinische Theologie personifiziert die ächte Sünde, Tod und
alg »Kr1egsmänner«, mıt denen Christus streıite und die CT besiegt...

1Iso 1TOLZeN die Christen A1LLS freudigem (‚e1ist und testem Glauben wiıider
das esetz Sünde und Tod und sprechen: Ich we1f% Y  - keiner Süunde Hab
ich aber gesündigt, au ich usSs Christus, (‚Ottes Sohn, der ım

G o tt fü r  d ie sen  S ch a tz  v o n  H e rz e n  d an k en , so lch e  V erh e iß u n g  m i t  F reuden  
a n n e h m e n , u n s  s te ts  da rau f g rü n d e n  u n d  d ies L ied le in  w id e r des T odes Sieg 
m i t  frö h lic h e m  H e rz e n  s in g en  u n d  des Jü n g s ten  Tages a ls  u n s re r  ench ichen  
E rlö su n g  m i t  F reu d en  e rw a rte n . H ie r  in  d ie sem  L eben  fän g t d ie se r Sieg in  
u n s  a n  d u rc h  d e n  G la u b e n  im  W ort. A b er d o rt in  je n e m  L eben  w ird  e r re in  
e r fü llt  w e rd en . In d es s ieg t der T od  ü b e r  u n s e rn  L eib  v o n  A d am  b is  an  der 
W elt E nde. A ber a n  je n e m  Tag w e rd e n  w ir  d en  Sieg h a b e n  a u c h  n a c h  d em  
Leib v o n  E w ig k e it z u  E w igke it. A lso  d aß  das L eben  ew ig lich  h e rrs c h e n  u n d  
reg ie ren  w ird  w id e r  d en  Tod.

W oher ab e r h a b e n  w ir  d ie sen  Sieg? G o tt  h a t  u n s , sp r ic h t S. P au lu s , d ie sen  
Sieg g e sch en k t. ־G o tt  sey  Lob u n d  D an ck , der u n s  d en  S ieg gegeben  h a t d u rc h  
u n s e rn  H E R R N  Jh e su m  C hris tum .«  D e r Sieg is t  u n se r . W ir lieg en  oben . W ir 
w e rd e n  g e w iß lic h  a u fe rs te h e n  v o n  d e n  T o ten . D a  w e rd e n  w ir  singen : >Der 
T od  is t  v e rsc h lu n g e n  in  d en  Sieg«. A ber d e n  Sieg h a b e n  w ir  daher, d aß  G o tte s  
Sohn , u n s e r  H ER R  Jesus C h r is tu s , d e n  T od  ü b e rw u n d e n  u n d  der V ater u n s  
d en  Sieg w id e r  des T odes Sieg d u rc h  se in e n  S o h n  g e sc h e n k t h a t. U n d  das is t  
n u n  der S p ruch , d en  S. P a u lu s  e in fü h r t  au s  d em  P ro p h e te n  Jesaja, w e lc h e r  
w e issag t, d aß  der H E R R  Z e b a o th  w e rd e  au f d ie sem  Berg w e g tu n  d ie  H ü lle , 
d a m it a lle  V ö lk er v e rh ü l l t  s in d  u n d  d en  T od v e rsc h lin g e n  ew ig lich .

A u f d ie sen  S p ru ch  des P ro p h e te n  Jesaja s e tz t  e r  e in e n  a n d e ren  S p ru ch  au s  
d em  P ro p h e te n  H o sea  Kap. 13(14] ־Ich  w il s ie  e rlö sen  au s  der H e lle  u n d  v o m  
T ode e rre tte n . Tod, Ic h  w ill  D ir  e in e  G ifft se in . H e lle , Ich  w il D ir  e in e  
P e s tile n tz  sein.« D o c h  h ä n g t der A p o s te l b e id e  S p rü ch e  an e in a n d e r, m a c h t 
g le ich  e in e n  S p ru ch  d a rau s  u n d  ü b e rs e tz t es also: ־D e r  T o d  i s t  v e rs c h lu n g e n  
in  d en  Sieg. Tod, W o is t  d e in  S tachel?  H elle , W o is t  d e in  Sieg?« W ie  ab e r des 
A p o ste ls  Ü b e rse tz u n g  m i t  d en  P ro p h e te n  W o rten  ü b e re in s tim m e , d avon  
w ill  ic h  je tz t n ic h ts  sagen , so n d e rn  w ill so lch es  au ssp a re n  fü r  d ie  S chu le , da 
m a n  p fleg t d av o n  z u  h a n d e ln  fü r  d ie  G e leh rten .

So sp r ic h t n u n  S. P a u lu s  au s  d em  P ro p h e te n  H osea: D es T odes S tach e l o der 
S p ieß  so ll w eg  se in . D e r T od  so ll d u rc h  C h r is t i  A u fe rs te h u n g  w e h rlo s  se in , 
d aß  e r  k e in  S tach e l n o c h  S p ieß  m e h r  habe . U n d  w as  des T odes S tach e l sei, 
d e u te t  e r  se lb st, da e r  sp rich t: >Der S tach e l des T odes is t  d ie  Sünde«. W elch  
e in  s e l ts a m  D e u tsc h  is t  das? D es  T odes Spieß, S ch w ert, sch a rfe  S chneide , 
P est, U n g lü c k  u n d  w as da se in  m ag, d a m it der T od  w ü rg t. D as a lle s  fa ß t e r 
z u sa m m e n  u n d  n e n n t  es des T odes S tach e l o der Sp itze , d a m it d e r T od  h e w t 
[haut], s t ic h t, w ü rg t u n d  to tsc h lä g t.

D ie  p a u lin is c h e  T h eo lo g ie  p e rso n if iz ie r t d ie  M ä c h te  S ünde, T od  u n d  
H ö lle  a ls K־־  riegsm änner««, m i t  d e n e n  C h r is tu s  s t r e i te t  u n d  d ie  e r besieg t... 
A lso  tro tz e n  d ie  C h r is te n  a u s  freu d ig em  G e is t u n d  fe s te m  G la u b e n  w id e r  
das G ese tz , S ünde  u n d  T od  u n d  sp rech en : Ich  w e iß  v o n  k e in e r  S ünde. H ab  
ic h  ab e r gesü n d ig t, so g lau b e  ic h  a n  JESus C h r is tu s , G o tte s  S ohn , der im
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Himmel ist, und der weder Tod och des Todes Stachel, die un: och der
Sünden Kralt, das esetZ, Sondern das es INır (rult überwunden
hat meın Leib schon stirbt, da liegt 65 nicht dran Die Seele ctirbt nicht
Und der Leib wird SCe1NEer e1t auch wieder autferstehen AauUus dem rah
Darauf Wagstc ich 65 TONILLC. und gCLTOST und S1iNge mıiıt dem liehben Simeon:
‚Mit Fried und Teu fahr ich dahin« etfc

In diesem Lebenen WI1T den Sler 11 Wort und 1171 Clauben und fangen
A, dies 12e20Äd1e17 singen 117 £18 ber jenem Jag werden wır den Sleg
en in der Offenbarung, auch eiblich unı! siıchthbar. 1 )a werden WI1Tr dies
Liedlein Vo.  ringen Leibh und eele und MI1t en userwählten (i0ttes
fröhlich singen: WOo 1st DU  H des es Stachel? Wo 1st DU  z das hböse ünd-
lein, das höse CGewissen? Wo 1St ınu  » der Sunden Kraftt, das (zesetz, mich
aı1t en SCINH Z.UT Verzweitflung getrieben hätte? ‚DDer Tod 1st verschlungen
1n den S1E2.« I eun1st gallz und Sal gestorben un: abgetan. IDIie 15t
Te1N ausgelöscht und getilgt. ( rOtt G1 eWw12 Lob und ank

1 )as 1sSt Paulus’ Theologie. elche verstehen Wr dazu nehmen
INUSsSenNn das und Kapitel die Kömer DDa der Apostel olches weıliter
uınd reichlich auslegt. Hier hat C175 urz gefalt und we1 Sprüche 4US den
Propheten Jesaja und 0sea zusammengeflochten und ın eıns gebracht.
L)Iort aber streicht C755 weitläufiger A,  n nNnser lieberERR Cio0tt verleihe uns

SE1INE nade, daß WITr Oölches m1t festem Glauben 1erzen ehalten, uns

darin stärken, auf diesen Sieg ın Christus röhlich dahinfahren, wWenn

Stündlein kommt Und ihm 1er und dort solche überschwengliche
na und Wohltat, uns 1ın Christus erzeigt, VON erzen danken MEN

Bearbeitet VOüll,. Proft. IDr Martın Brecht, Schreiberstr. 2 unster

LUTITHERS LETZTUE PREDIGT

Von Oolfgang SOMMEerTr

Drei Tage VOüLr sS$eEINemM Tod predigt Luther ZU etzten der St Andre-
skirche 1n Eisleben, in der Stadt, der CT geboren und getauft wurde‘! Die
Verkündigung des Wortes Ottes WL das Zentrum SEINES Lebens und Wir-
ens 1eser Mıtte dienen SE1INE zahlreichen chrıitten ZU rechten erste-
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H im m e l is t, u n d  der w ed e r T od  n o c h  des T odes S tach e l, d ie  S ü n d e  n o c h  der 
S ü n d en  K raft, das G ese tz , fü h lt.  S o n d e rn  das a lle s  m ir  z u  G u t ü b e rw u n d e n  
h a t. O b m e in  L eib sc h o n  s t irb t , da  lieg t es n ic h t  d ran . D ie  Seele s t irb t  n ic h t. 
U n d  der L eib  w ird  z u  se in e r  Z e i t  a u c h  w ied e r au f e rs te h e n  a u s  d e m  G rab . 
D a rau f w age ic h  es f rö h lic h  u n d  g e tro s t u n d  s in g e  m i t  d em  lie b e n  S im eon : 
»Mit F ried  u n d  F reud  fah r ic h  d a h in e ־ tc .

In  d ie se m  L eben  h a b e n  w ir  d en  Sieg im  W o rt u n d  im  G la u b e n  u n d  fangen  
an , d ies L ied le in  z u  s in g en  im  G e ist. A ber an  je n e m  Tag w e rd e n  w ir  d e n  Sieg 
h a b e n  in  d e r O ffen b aru n g , a u c h  le ib lic h  u n d  s ich tb a r. D a  w e rd e n  w ir  d ies 
L ied le in  v o llb rin g en  a n  L eib u n d  S eele  u n d  m i t  a lle n  A u se rw ä h lte n  G o tte s  
f rö h lic h  singen : W o is t  n u n  des T odes S tachel?  W o is t  n u n  das b ö se  H ü n d - 
le in , das b ö se  G ew issen?  W o is t  n u n  der S ü n d en  K raft, das G ese tz , so  m ic h  
au f E rden  g e rn  z u r  V erzw eiflung  g e tr ie b e n  h ä tte ?  >Der T od  is t  v e rsc h lu n g e n  
in  d en  S ieg.־ D ie  S ü n d e  is t  g an z  u n d  gar g e s to rb en  u n d  abge tan . D ie  H ö lle  is t 
re in  a u sg e lö sc h t u n d  ge tilg t. G o tt  se i ew ig  Lob u n d  D an k .

D as is t  S. P a u lu s ' T h eo lo g ie . W elch e  z u  v e rs te h e n  w ir  d azu  n e h m e n  
m ü s se n  das 5., 6. u n d  7. K ap ite l an  d ie  R öm er. D a  der A p o ste l so lch es  w e ite r  
u n d  re ic h lic h  au sleg t. H ie r  h a t  ers k u rz  g e faß t u n d  zw e i S p rü ch e  au s  den  
P ro p h e te n  Jesaja u n d  H o sea  z u sa m m e n g e f lo c h te n  u n d  in  e in s  geb rach t. 
D o r t ab e r s t r e ic h t  ers w e itlä u fig e r  au s. U n se r  lie b e r  H E R R  G o tt  v e r le ih e  u n s  
se in e  G nade, d aß  w ir  so lch es  m i t  fe s te m  G la u b e n  im  H e rz e n  b e h a lte n , u n s  
d a rin  s tä rk e n , a u f  d ie sen  S ieg in  C h r is tu s  f rö h lic h  d ah in fah ren , w e n n  u n se r  
S tü n d le in  k o m m t. U n d  ih m  h ie r  u n d  d o rt fü r so lch e  ü b e rsc h w e n g lic h e  
G n ad e  u n d  W o h lta t, u n s  in  C h r is tu s  e rze ig t, v o n  H e rz e n  d an k en . A M E N .

B ea rb e ite t von: Prof. D r. M a r tin  B rech t, S ch re ib e rstr. 21, 4 8 r4 9  M ü n s te r

L U T H E R S  L E T Z T E  P R E D I G T  

V on W olfgang S o m m er

D re i T age v o r  se in e m  T od  p red ig t L u th e r  z u m  le tz te n  M al in  der St. A ndre- 
a sk irc h e  in  E isleben , in  d e r S tad t, in  der e r  geb o ren  u n d  g e ta u f t w u rd e 1. D ie  
V erk ü n d ig u n g  des W ortes  G o tte s  w a r  das Z e n tru m  se in e s  L ebens u n d  W ir- 
k en s . D ie se r  M itte  d ie n e n  se in e  z a h lre ic h e n  S ch riften  z u m  re c h te n  V erste- 
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